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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Srückenſtraße 34, her den Depots und bei allen Reichs » Poft- 
31 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 26. Juni 
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die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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8 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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bra 5 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
; raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


— 


wonnements - Einladung. 


Wir bitten die Erneuerung des Abonnements 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal möglichſt bald zu ver⸗ 
Anlaffen, damit jede unliebſame Verzögerung in 
der Zuſtellung vermieden wird. 


Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche 
N deitung nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Abholſtellen und die 
Expedition zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne 
Vringerlohn) entgegen. 


| Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückeuſtraße 34, parterre. 

— UuůDUßnwn ü —ꝛ̃— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni. 

u — Das Kaiſerpaar nebſt dem Prinzen 
Adalbert traf Freitag Nachmittag in Kiel ein 
und begab ſich nach kurzem Aufenthalt im 
Schloß an Bord der Yacht „Hohenzollern“. 
Am Sonnabend fand die Regatta des nord⸗ 
deutſchen Regattavereins ſtatt, bei welcher der 
Safer an Bord der Pacht „Meteor“ mitſegelte, 
pährend die Kaiſerin auf dem Aviſo „Grille“ 
der Regatta beiwohnte. Die Kaiſerin wird den 
Kaiſer nicht auf der ganzen Nordlandsreiſe, 
bondern nur auf etwa 14 Tage begleiten, und 
nee ſich dann, nach Schloß Wilhelmshöhe 
bege renn. Er 

„ Die seeufitg.“ bringt einen icht 
der den Adelstag. In demſel or iſt die 
gede des Herzogs Ernſt Günther mit 26 Zeilen 
gethan, während die des zweiten Vorſitzenden, 
Vrafen Conrad Preyſing, nach dem Steno⸗ 
Hamm im Wortlaut mitgetheilt iſt. Die, Kröztg.“ 
N Diederholt ihre Behauptung, daß die Rede des 
berzogs nicht für die Oeffentlichkeit beftimmt 
geweſen ſei und bereits Erhebungen angejtellt 
nen, wie dieſelbe in die Oeffentlichkeit ges 
langt ſei. 


Ki — Aus einem Bericht in der „Kreuzztg.“ 
Aber die Verhandlungen des Adelstags am 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé-⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

„Kind“, unterbrach Erik fie ein wenig un⸗ 

geduldig, „Du kennſt nicht die Welt, nicht das 

Site jener Frau, das wandelbar ift wie die 


Narben des Chamäleons. Vergiß nicht, was ich 
N de eben erzählt. Denke an ihre Verzweiflung, 
de den Tod ſuchte, an die kalte, überlegte, kluge 
duhe des nächſten Tages. Wer weiß, welch 
Al er, unglücklicher Roman ihr Herz umſponnen, 
As Dein Vater fie kennen gelernt.“ 


Erie“ ch kann mich nicht davon überzeugt fühlen, 
tit, Dein Handeln, Denken und Fühlen fußt 
Auf Deinen Erfahrungen, die Deine Seele mit 
ßtrauen erfüllen, aus dem nothwendig die 
Bgeftalt des Irrthums emporwachſen mußte.“ 
1 Erik zog die Stirn kraus. „Das bleibt doch 
ergründen“, ſagte er düſter. 
„Das meine ich eben.“ 
. „Und wenn ich nun im Irrthum wäre?“ 
Fragte Erik, fie anblickend. 
gor? Dann, Erik — dann —“, ſie neigte ihren 
Pf und trat von Eriks Seite fort. 
»Nun, Anne Margerita?“ 
one» Dann dürfen wir uns ja nicht angehören, 
aun können wir beide nicht miteinander glücklich 
Anden!“ rief fie mit großen, ſchweren Thränen 
je den Augen. „So groß Ulrikens Schuld if, 
da derächtlich der ganze Lug und Trug, fie 
art mich trotz alledem, fie dauert mich, denn 
at Dich geliebt, hat nur aus Liebe geſündigt. 
hat Dich geliebt, Erik: was das heißt, das 
nur ich empfinden!“ 


9. Juni in Berlin entnehmen wir, daß dem 
preußiſchen Juſtizminiſter ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Familienfideikommiſſe, 
vorgelegt worden ſei zum Zweck einer Erhöhung 
des Mindeſtbetrages der Einkünfte, der Ver⸗ 
pflichtung zur Verwendung von mindeſtens 
einem Drittel der Einkünfte zu Gunſten der 
Nachgeborenen, zur Vereinfachung der Formen 
und zur Herabſetzung der Stempelſteuer. 

— Ueber den Prozentſatz der adligen 
und bürgerlichen Offiziere in der 
Armee ergiebt die neue Rang⸗ und Quartierliſte 
folgenden Ausweis: Bürgerliche Generale giebt 
es nur 2, d. h. 3 pCt. der Geſammtzahl gegen 
4,2 pCt. im Vorjahr. Unter 76 General⸗ 
lieutenants ſind 10 bürgerliche oder 13,2 pCt. 
gegen 13,6 pCt. im Vorjahr. Von den 144 
Generalmajors ſind 36 bürgerlich oder 25 
(31,5) pCt. In der geſammten Generalität 
weiſt alſo das bürgerliche Element eine ſehr er⸗ 
hebliche Abnahme auf. Bei der Gardeinfanterie 
ſind 12 bürgerliche Offiziere, darunter nur noch 
einer bei der Gardefeldartillerie und keiner mehr 
bei der Gardekavallerie. 29 Regimenter haben 
nur adlige Offiziere, zumeiſt Kavallerieregimenter, 
außerdem noch das 1. und 4. Garderegiment, 
das Gardejäger⸗ und das Gardeſchützen⸗ 
Bataillon; eine Reihe anderer Kavallerieregimenter 
haben nur 1 oder 2 bürgerliche Offiziere. In 
21 andern Regimentern befindet ſich kein bür⸗ 
gerlicher Sek ndelieutenant, und es wird in 
dieſen nu: adliger Nachwuchs aufgenommen, 
ſodaß alſo ürgerliche Sekondelieutenants im 
Ganzen in 50 Regimentern fehlen. Die Zahl 
der adligen Offiziere iſt am geringſten bei der 
Fußartillerie: drei Regimenter haben hier gar 
keine adlige Offiziere, vier nur je einen. 

— Von Perſönlichkeiten, welche Oberſchleſien 
bereiſten und Gelegenheit hatten, einen genauen 
und ſachverſtändigen Einblick in die dortigen 
Induſtrieverhältniſſe zu nehmen, wird den 
„B. P. N.“ verſichert, daß die meiſten der 
dortigen Eiſenhütten durch den Abſatz ihrer 
Produkte, welcher ſich nach Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages über die ruſſiſche 
Grenze entwickelt hat, gut beſchäftigt ſind. Die 
Nachfrage aus Rußland iſt theilweiſe jo be 
deutend, daß ſie ſeitens einzelner Werke mittelſt 


Durch ihre Worte drang der ganze, herz⸗ 
zerreißende Schmerz der Entſagung. 

Erik, ſo betroffen und erſchreckt er war, fühlte 
ſich aufs tiefſte gerührt und erſchüttert. Er nahm 
Margeritas Kopf zwiſchen ſeine Hände, bog 
denſelben ſanft in die Höhe und rief: „Um 
Gotteswillen, geliebtes Kind, klammere Dein 
zartes Gewiſſen nicht an ſolch ungerechtfertigtes 
Mitleid, das nur unſer gemeinſames Unglück zur 
Folge haben kann. Die Zukunft wird dies lehren, 
bis dahin —“ 

Sie machte ſich ſanft von ihm frei und trat 
zurück. 

„Bis dahin“, vervollſtändigte ſie flehenden 
Tones, „bis Du mir dies beweiſen kannſt, bis 
dahin vergiß, daß ich Deine Braut geweſen, 
ſieh mich nicht als ſolche an, doch immer als 
dasjenige Weſen, das Dich auf Gottes Welt 
am innigſten und treueſten liebt.“ 

„Anne Margerita, was verlangſt Du?“ 

„Was recht iſt.“ 

„Es iſt eine unnöthige Probe der Entſagung 
und Geduld.“ 

„Es iſt die erſte Probe Deiner Liebe zu 
mir,“ erwiderte ſie. 

„Siehſt Du ſo Deine Bitte an?“ 

Sie nickte und ſtreckte ihm die Hand zum 
Abſchied entgegen. 

„Anne Margerita, ſo ſollen wir nach dieſer 
ſchmerzlichen Stunde ſcheiden mit einem 
Händedruck? Du kargſt mit Deiner Liebe.“ 

Ihre Augen leuchteten. 

„Hat Gott es beſchloſſen,“ ſagte fie mit 
zitternder Stimme, „Jo ſollſt Du dereinſt den 
ganzen Reichthum meiner Liebe noch kennen 
lernen. Bis dahin ſei dies die letzte Gabe.“ 

Und ſomit hob ſie den Kopf und drückte ihre 
zitternden Lippen auf ſeine heiße Stirn. 
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der gewöhnlichen Hilfsmittel nicht befriedigt 
werden kann. 

— Nachdem die preußiſche Regierung mit 
der Einberufung der Agrarkonferenz voran⸗ 
gegangen iſt, beabſichtigt die bayeriſche 
Regierung Erhebung über den 
Schuldenſtand der Bauern anzuſtellen, 
und zwar vorerſt in einer kleineren Zahl von 
Verſuchsgemeinden in allen Regierungsbezirken. 
Die Erhebung wird auf Veranlaſſung des 
Miniſteriums des Innern vom Juſtizminiſterium 
aus durch die dieſem unterſtellten Behörden 
ausgeführt werden. 

— Am 1. Mat ift bekanntlich die Er⸗ 

höhung der Börſenſteuer in Kraft getreten, 
die zum Theil auf eine Verdoppelung, zum 
Theil auf eine Verdreifachung der früheren 
Sätze hinausläuft. Die Wirkung im Mali iſt 
die folgende geweſen: Ende April betrug die 
Einnahme aus der Stempelſteuer auf Werth⸗ 
papiere gegen April 1893 mehr 501 104 Mk.; 
Ende Mai, alſo nach der Steuererhöhung, war 
der Ueberſchuß auf 485 223 Mk. geſunken! 
Die Stempelſteuer für Kauf oder ſonſtige An ⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte war bis Ende April um 
91620 Mk. zurückgeblieben; Ende Mai ergab 
fi ein Ueberſchuß von 293 251 Mk. gegen 
April⸗Mai 1893. Trotz der Verdoppelung der 
Steuerſätze ſind die Einnahmen noch nicht um 
den vierten Theil geſtiegen. 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz betr. das Ruhegehalt der Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen nicht⸗ 
ſtaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge 
für deren Hinterbliebenen. 

— Die Rekrutirung für 1893 iſt bekannt⸗ 
lich zum erſten Mal erfolgt behufs Ausführung 
der neuen Heeresorganiſation. Aus 
der jetzt veröffentlichten amtlichen Statiſtik er⸗ 
giebt ſich, daß 1893 für das Heer ausgehoben 
worden find 230 584 Mann gegen 165 258 
Mann im Vorjahr. Die Aushebung iſt alſo 
für 1893 um 65 326 Mann ſtärker geweſen. 
In der Begründung der Heeresvorlage im 
Reichstag war nur eine Verſtärkung der Aus⸗ 
hebung um 54 000 Mann in Ausſicht ges 
nommen, allerdings mit Ausſchluß der Quote 
des Nacherſatzes für dieſes Plus. Aus den 


Eben in dieſem Augenblick machte ſich ein 
Geräuſch an der Thür bemerkbar. Eine Geſtalt 
wurde ſichtbar, ein grotesker lauernder Kopf, 
der ſogleich wieder verſchwand. Erik riß heftig 
die Thür auf und ſtand plötzlich dem Rendanten 
gegenüber. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte er, erregt wie 
er war, in gereiztem Tone. „Was haben Sie 
zu dieſer ungewöhnlichen Stunde hier in dieſem 

immer zu thun?“ 

„Der Herr Doktor wird in der Anſtalt bei 
einem Kranken gewünſcht. Man ſuchte nach einem 
Boten, zu dem ich mich hergab,“ er betonte dies; 
„ich konnte nicht wiſſen, daß mir dieſe Gefälligkeit 
von Ihnen verdacht, daß ich den Herrn 
Doktor ſtören würde.“ 

Erik preßte zornig die Lippen zuſammen, die 
höhniſche Ironie konnte ihm nicht entgehen. 
Zudem ſah er des Rendanten Blick mit ver⸗ 
zehrendem, ſonderbarem Ausdruck auf Anne 
Margeritas lieblicher Geſtalt ruhen. Das reizte 
ihn noch mehr. 

„Der Kerl iſt entweder verrückt oder un⸗ 
verſchämt,“ dachte er. . 

„Nun, was wünſchen Sie noch, Herr?“ 
fragte er rauh, da Peterſen keine Miene machte 
fortzugehen. f 

„Nichts von dem Herrn Doktor, denn ich 
bin vollkommen geſund.“ 

Wieder ein Hohn. Mit einem Blick voll 
Haß und einer Stirn voll ſtummer Drohungen 
ſtand Peterſen da. 

„Sie haben das Zimmer hier zu verlaſſen, 
verſtehen Sie?“ herrſchte Erik ihn an. 

„Ich habe erſt dem Herrn Landrath oder 
dem gnädigen Fräulein eine Meldung zu machen, 
wenn es beliebt,“ entgegnete der Rendant, ſich 
an Anne Margerita wendend. 
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ſonſtigen Ziffern der amtlichen Statiſtik ergiebt 
ſich, daß der Verſtärkung der Aushebung gegen⸗ 
überſteht eine Verminderung der überzählig 
Gebliebenen von 21074 auf 8350 Köpfe und 
eine Verminderung der Ueberweiſungen an den 
Landſturm erſten Aufgebots von 118 312 auf 
90 247. Die Ueberweiſungen zur Erſatzreſerve 
dagegen find erhöht worden von 81 349 auf 
84 394. 

— Ueber die Einführung der Litewka 
bei der Gardeinfanterie, den Eiſenbahntruppen, 
den Jägern und Schützen, ſowie über neue 
Chargeabzeichen für die Litewken veröffentlicht 
das „Armeeverordnungsblatt“ eine Kabinets⸗ 
ordre, welche für die Gardeinfanterie, die Eiſen⸗ 
bahntruppen und die Luftſchifferabtheilung eine 
blaue, für die Jäger und Schützen eine graue 
Litewka vorſchreibt. Die Litewka tritt anſtelle 
der Drillichjacke als etatsmäßiges Bekleidungsſtück. 

— Ueber die Affäre v. Kotze erhalten 
wir noch nachſtehende weitere Mittheilungen: 
Die Unterſuchung verfolgt nunmehr eine 
zweite Spur. Der Briefſchreiber muß 
ungemein gut orientirt ſein. So erhielt z. B. 
Graf Fritz Hohenau am Morgen des Tages, 
an welchem die Frühjahrsparade ſtattfand, ein 
Schreiben mit der Ankündigung ſeiner Ver⸗ 
ſetzung nach Hannover. Als der Kaiſer dem 
Grafen thatſächlich die Verſetzung mittheilte, 
war letzterer nach dem „Kl. Journ.“ ſo 
konſternirt, daß der Kaiſer nach dem Grunde 
fragte, worauf Graf Hohenau den anonymen 
Brief überreichte. 

— Der „Nat. Ztg.“ zufolge machte die 
engliſche Regierung amtlich Mittheilung, daß 
ſie auf Artikel 3 des engliſch⸗kongo⸗ 
ſtaatlichen Abkommens betr. die Pacht 
eines 25 Kilom, breiten Landſtreifens auf der 
weſtlichen Grenze des Kongoſtaates verzichte. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Sollte die 
Cholera dieſes Jahr in Deutſchland weiter 
vordringen, ſo werden an den Binnenſchiff⸗ 
fahrtsſtraßen die alten Beobachtungsſtationen 
wieder eingerichtet werden. Der Minifter 
fordert Aerzte auf, ſich zur Beobachtung und 
Unterſuchung von Choleraverdächtigen zu 
melden, wenn die verfügbaren Kräfte nicht aus⸗ 
reichen. 


„Fräulein Bertilſon iſt nicht in der 
Stimmung, jetzt Berichte entgegen zu nehmen. 
Hat Ihre Meldung Eile, ſo ſoll der Herr 
Landrath benachrichtigt werden,“ ſprach Erik kurz, 
bot Margerita den Arm und führte ſie hinaus, 
wodurch Peterſen gezwungen ward, auf den 
Flur zurückzutreten. 

Von unten ertönte Ebbas Ruf: 

„Ma chere, vite, vite!“ rief fie, man ſucht 
und fragt nach Dir, die Gäſte werden ſich gleich 
verabſchieden!“ 

Peterſen war inzwiſchen wieder in das offen⸗ 
ſtehende Zimmer Margeritas eingetreten. 

„Einen Bedienten,“ murmelte er wüthend 
zwiſchen den Zähnen, „läßt man vor der Thür 
ſtehen; der bin ich nicht, obgleich der Herr Doktor 
mich ſo zu behandeln beliebt. Man duldet das, 
oder man geht. Was habe ich hier noch zu 
ſuchen? — Nichts als Qual?“ 

Er ging raſtlos im Zimmer auf und nieder 
mit pläneſchmiedenden, rachſüchtigen Gedanken, 
die ihre Spuren im Geſicht zurückließen. Plötzlich 
hemmte er den Schritt und griff mit einer 
haſtigen, gierigen Bewegung nach der auf dem 
Tiſche liegenden Photographie Ulrikes. Er lachte 
kurz und höhniſch auf. 

„Das iſt das Hinderniß, woran ihre Liebe 
zerſchellen wird, die Frau und — der Vater,“ 
murmelte er, und ſeine Gedanken traten auf das 
eben Erlebte zurück und geſtalteten ſich zu Kom⸗ 
binationen, die den Thatſachen ſehr nahe kamen, 
ihn derart in ſich verſenken ließen, daß er ſich 
und ſeine Umgebung vollſtändig vergaß, nicht 
darauf achtete, daß drunten die Wagen vor und 
wieder wegrollten, es immer ſtiller im Hauſe 
wurde, daß ſich endlich Schritte näherten, und er 
zuckte erſchreckt zuſammen, als er ſich durch den 
Eintritt des Landraths überraſcht ſah. Das 
Bild entfiel ſeinen Händen; verwirrte Worte 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Annahme der ungariſchen Ehegeſetz⸗ 
vorlage im ungariſchen Oberhauſe am Freitag, 
die wir ſchon kurz meldeten, iſt noch mit einer 
vom Grafen Aladar Andraſſy beantragten Ein⸗ 
ſchaltung des Inhalts erfolgt, daß das Geſetz 
die religiöſen Pflichten unberührt läßt. Das 
Geſetz muß infolgedeſſen nochmals das Unter⸗ 
haus paſſieren, wo aber keine weiteren 
Schwierigkeiten zu erwarten ſind, da dieſer 
neue Paſſus thatſächlich am Geſetze nichts 
ändert. Alle ſooſtigen Aenderungsanträge 
wurden abgelehnt. 

Rußland. 

Der Zar entſchloß ſich zur Ernennung des 

Generals Tſcherewin zum Oberaufſeher aller 


- Sommer: und Winterpaläſte der kaiſerlichen 


Familie nicht nur wegen der durch die Ent⸗ 
deckung der jüngſten nihiliſtiſch⸗anarchiſtiſchen 
Mordanſchläge bei Hofe hervorgerufenen natür⸗ 
lichen Beſorgniß, ſondern vor allem wegen 
mehrerer beunruhigenden Streiche, die dem 
Kaiſer in den letzten Tagen von den Revolutio⸗ 
nären geſpielt wurden, die gegenwärtig in Ruß⸗ 
land thätiger zu ſein ſcheinen, als jemals. Als 
er ſein Arbeitszimmer betrat, fand der Kaiſer 
auf dem Schreibtiſche unter einer Anzahl zu 
unterzeichnender Schriftſtücke ein Todesurtheil 
„gegen den Zaren aller Reußen“, das innerhalb 
24 Stunden vollſtreckt werden ſollte. Das 
Schriftſtück trug den Stempel: Geſellſchaft zur 
Befreiung der Ruſſen. Man konnte nicht ent⸗ 
decken, wer das Schriftſtück auf den Tiſch ge⸗ 
legt hatte. Wenige Tage nachher fand der 
Zar in einem Schlafzimmer einen Schädel; die 
Stirnknochen trugen die Inſchrift: „Alexander!“ 
General Tſcherewin hat ſein ſchwieriges Amt 
damit begonnen, daß er faſt alle Diener in den 
Paläſten zu Petersburg, Peterhof, Livadia 
u. ſ. w. entließ und ſie durch geweſene Sol⸗ 
daten erſetzte, die militäriſch organiſirt wurden. 
Außerdem hat er die kaiſerlichen Paläſte und 
Gärten genau beſichtigt, um feſtzuſtellen, ob ſich 
in denſelben nicht geheime unterirdiſche Gänge 
befinden. 
Italien. 

In der Finanzreform hat die Regierung in 
der Deputirtenkammer einen Erfolg erzielt durch 
die Annahme des Regierungsantrags auf Er⸗ 
höhung des Salzpreiſes. Die Debatte geſtaltete 
ſich ſehr lebhaft. Cavallotti und Imbriani er⸗ 
klärten, die Miniſter hätten der Krone anrathen 
ſollen, ſich Opfer hinſichtlich der Zivilliſte auf 


zuerlegen. Imbriani zog ſich einen Ordnungs⸗ 
ruf zu Die Miniſter Sonnino und Crisp 

gten den Antrag der Regierung, indem 
ſie ausführten, daß es ſich um eine geringe Er⸗ 
höhung des Preiſes handle, die nicht die Käufer, 
ſondern die mit dem Verkauf des Salzes be⸗ 


trauten Perſonen treffe. Der Regierungsantrag 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 201 
gegen 135 Stimmen angenommen. 

ö Serbien. 

König Alexander iſt nach Konſtantinopel 
abgereiſt. Vor Abgang des Zuges traf Erz⸗ 
herzog Joſef mittels Sonderzuges auf dem 
— 
ſtammelnd, wußte er nicht ſogleich den richtigen 
Ausdruck für dieſelben. 

Ja, was beabſichtigte er überhaupt? Gereute 
ihm mit einem Male der plötzlich gefaßte Entſchluß, 
um ſeine Entlaſſung zu bitten? Wünſchte er 
erſt das Drama, das unausbleibliche unglückliche 
Ende deſſelben vor ſeinen Augen ſich abſpielen 
zu ſehen, ſich zu weiden an ihrem Schmerz, 
einer Pein, die er, wenn auch anderer Art, nun 
ſchon ein ganzes Jahr vor ihren Augen erduldete? 
Er hätte ſie haſſen können um ihrer Unbarm⸗ 
herzigkeit willen, mit der ſie ſeine Gefühle un⸗ 
wiſſentlich geißelte, und mußte ſie doch lieben um 
ihres Engelgemüthes willen, um ihrer wunder⸗ 
holden Geſtalt willen. 

„Nun, Herr Peterſen, was führt Sie ſo ſpät 
noch zu uns? Es muß dringlicher Art ſein, da 
Sie dieſe ungelegene Stunde dazu erwählen“, 
bemerkte der Landrath. 

Der Rendant erklärte in ſtockenden Worten 
die eigentliche Urſache ſeines Kommens. 

„Aber ich verſtand, daß ſie mich perſönlich 
zu ſprechen wünſchen.“ 

Peterſen räuſperte ſich, reckte ſeinen langen, 
hagern Hals mit einer verlegenen Bemerkung auf 
und ſagte: „Der Herr Landrath werden ent: 
ſchuldigen, dieſes veranlaßt das Benehmen des 
Herrn Doktor Oeſtra.“ 

„Nun?“ fragte Bertilſon überraſcht; das 
ſonderbare verwirrte Benehmen an Peterſen kannte 
er ja, nicht aber dieſe fiebernde Unruhe, die bald 
dunkle Gluth, die bald fahle Bläſſe ſeines ſonſt 
ſo lebloſen Geſichtes. Der Mann vor ihm, das 
ſah er, ſchien furchtbar erregt. 

„Ich hätte den Herrn Landrath gewiß nicht 


beläſtigt, wenn das gnädige Fräulein die Güte 


gehabt hätte, mich anzuhören — das ſchien der 
Herr Doktor nicht zu wünſchen.“ 

„Erklären Sie ſich deutlicher.“ 

Peterſen drehte ſeinen Hut in den mageren 
Fingern, räuſperte ſich wieder und ſagte heiſeren 
Tones: „Ich wollte den Herrn Landrath um 
meine baldige Entlaſſung bitten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Belgrader Bahnhof ein und wurde dort von 
Milan empfangen. Der Erzherzog war geſtern 
bei ſeiner Ankunft in Semlin im Namen des 
Königs durch den General Pantelitſch und den 
Major Miſchitſch begrüßt worden. Die heutige 
Begegnung des Erzherzogs mit dem König 
Alexander war überaus herzlich. Das Perſonal 
der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Geſandtſchaft war 
heute in Galauniform auf dem Bahnhof er⸗ 
ſchienen. 
Bulgarien. 

Der Metropolit Clemens iſt in Sofia ein⸗ 
getroffen und wurde am Bahnhof von einem 
zahlreichen Publikum begrüßt. Die Nachricht 
verbreitete ſich ſchnell in der Stadt. Eine große 
Menſchenmenge zog Clemens akklamirend, ent⸗ 
gegen. Von dem Balkon des Metropoliten⸗ 
gebäudes richtete der Metropolit an die Volks⸗ 
menge eine von lebhaftem Beifall unterbrochene 
Anſprache, zur Ergebenheit zu dem Prinzen 
und zum Gehorſam gegen die Geſetze er⸗ 
mahnend. Die Menge zog unter erneuten Zu⸗ 
rufen vor das Palais des Prinzen und zer⸗ 
ſtreute ſich dann in vollſter Ordnung; keinerlei 
Polizeiaufgebot war nöthig. 

Aſien. 

Die Vorgänge auf Korea haben ſich doch 
nicht ſo harmlos entwickelt, wie die beſchönigenden 
Regierungsberichte glauben machen wollten. 
Vor allem iſt nicht richtig, daß die dort ge⸗ 
Iındeten japaniſchen Truppen, welche die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſchlugen, bereits wieder eingeſchifft 
worden ſind. Das gilt nur von der Marine⸗ 
Infanterie, während ſich gegenwärtig 9000 
Mann japaniſcher Truppen in Chemulpo, 1500 
Mann derſelben in Söul befinden, die zum 
Theil erſt in letzter Zeit gelandet worden ſind. 
Angeſichts dieſer Truppenanhäufungen iſt China 
mißtrauiſch geworden, und es iſt eine bedenkliche 
Spannung zwiſchen China und Japan eingetreten. 
Die telegrapiſche Verbindung mit Korea iſt unter⸗ 
brochen. ? 

Afrika, 

Der Sultan von Marokko ift auch von 
ſeinem Bruder Muley Omar, der die Ordnung 
in Fez aufrecht erhält, anerkannt worden. Doch 
iſt andererſeits die Räuberei auf den Land⸗ 
ſtraßen übermächtig geworden, ſodaß hierdurch 
Handel und Wandel ſtockt. Ein Angriff der 
Stämme der Aittouſi auf die Stadt Sefru wurde 
zurückgeſchlagen. 

Amerika. 

Auch in den Vereinigten Staaten gewinnt 
die Arbeiterfrage ein immer ernſteres Anſehen. 
Zwar iſt der Zug 
richten, verlaufen, aber dieſe Manifeſtation wirft 
ein bezeichnendes Schlaglicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Erwerbsverhältniſſe der Arbeiter in 
der Union, und die amerikaniſchen Staatsmänner 
und Volksrepräſentanten werden es wohl für 
längere Zeit unterlaſſen müſſen, bei Beſprechung 
der Verhältniſſe der europäiſchen Arbeiter deren 
Lage, wie ſie es bisher in gewohnter Weiſe 
thaten, in den düſterſten Farben zu ſchildern 
und im Gegenſatze zu denſelben die Proſperität 
des amerikaniſchen Arbeiters hervorzuheben. 
Aber auch die auswanderungsluſtige Bevölkerung 
in Europa ſollte ſich die derzeitig in den Ver⸗ 
einigten Staaten herrſchenden Erwerbsverhält⸗ 
niſſe genau vor Augen halten, um ſich nicht 
nach erfolgter Landung in Amerika den bitterſten 
Enttäuſchungen auszuſetzen. Die Zeiten find 
längſt vorbei, wo dieſes Land als das Eldorado 
des Arbeiters angeſehen werden konnte. 

— ——— —ę— —-¾— rerunen 


Provinzielles. 


x Gollub, 23. Juni. Unter Vorantritt der ev. 
Schulkinder zog am Tage der General⸗Kirchenviſitation 
die Geiſtlichkeit Abends durch die Straßen und beſich⸗ 
tigte die Illumination. In die patriotiſchen Geſänge 
und in die Nationalhymne griff das ganze Volk ein, 
bis Herr Pfarrer Stursberg aus Bonn ein Hoch auf 
den Kaiſer und ſchließlich auf die ganze Stadt aus⸗ 
brachte. Im Hotel Arndt fand mit der Kommiffion 
ein Abſchiedsſchoppen ſtatt, wobei Herr Bürgermeiſter 
Meinhardt der Kommiſſion ſeinen Dank ausſprach 
und auf den Oberhirten der Provinz, Herrn General⸗ 
Superintendenten Doeblin aus Danzig, ein Hoch 
ausbrachte. N 

r. Schulitz, 24. Juni. Die letzten Tage haben 
für die Bewohner an den Ufern der Weichſel zwiſchen 
Thorn und Fordon recht viel Unglück gebracht. Viele 
Leute haben ihre ganze Ernte eingebüßt und für das 
kommende Jahr kein Getreide und keine Kartoffeln. 
Die Beſitzer der Ländereien an dem linken Meichfel- 
ufer haben am meiften gelitten. Die Meder und 
Wieſen ſtehen unter Waſſer. Das Getreide ſtand 
ſehr ſchön und hoffte man auf eine gute Ernte; ebenſo 
waren Kartoffeln und Gemüſe weit vorgeſchritten. 
Heute Sonntag Vormittags ſah man ärmere Leute, 


welche noch aus dem Waſſer einige Kartoffeln, deren 


ſie habhaft werden konnten, ausgruben. 

Schulitz, 22. Juni. Dieſer Tage entſtand eine 
furchtbare Schlägerei zwiſchen Schiffsgehülfen und 
Arbeitern des Patzerſchen Dampfmühlenetabliſſements, 
wobei die erſteren den kürzeren zogen und mit Meſſern. 
Nägeln und Fäuſten auf die roheſte Weiſe zugerichtet 
wurden. Der Wirth der Weichſelkneipe, bei welchem 
dies geſchah, war gerade abweſend. Die Gemiß⸗ 
handelten mußten ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen. 
Die Attentäter ſollen bereits angezeigt ſein, und 
werden, weil fie ſchon ähnlicher Fälle halber vorbe⸗ 
ſtraft find, einer unnachſichtlichen Beſtrafung nicht ent ⸗ 
entgehen. Es find die Gebrüder B. aus Schultz. 

K. Brieſen, 24. Juni. Auf dem zu Gr. Walycz 
gehörenden Vorwerke Kl. Walycz entzündete geſtern 
Nachmittag der Blitz den Viehſtall. Das Feuer griff 
ſehr ſchnell um ſich und vernichtete bis auf das Wohn⸗ 
haus das ganze Gehöft. Zum Glück war das Vieh 
gerade auf dem Felde. Die Futtervorräthe, ſowie 


der Armee der Arbeitsloſen] Paſſagi 
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ington, ohne größeres Unheil anzu⸗ un 


einige Wirthſchaftsgeräthe ſind verbrannt. Der Guts⸗ 
inſpektor, welchem man die Wirthſchaftsſachen aus dem 
gefährdeten Wohnhauſe hinausgeſchafft hatte, erleidet 
nicht unbedeutenden Schaden, da er nicht verſichert 
geweſen iſt. 

§Argenau, 24. Juni. Am Freitag Nachmittag 
brach auf dem nahen Vorwerk Mirogoniewitz Feuer 
aus, das trotz der Anweſenheit von fünf Spritzen 
einen großen Viehſtall, den Leuteſtall und einen großen 
Speicher in Aſche legte. Es verbrannten 51 Stück 
Rindvieh, 2 Pferde, 1800 Zentner Getreide, Erbſen 
und Oelkuchen, ſowie eine große Menge noch unaus⸗ 
gedroſchenes Getreide, friſch eingefahrenes Kleeheu und 
Stroh Das Deputantenvieh wurde mit Mühe durch 
die eingeſchlagene Rückwand des Stalles gerettet. Der 
geſammte Schaden beläuft ſich auf etwa 12000 Mark. 
Entſtanden iſt das Feuer durch den Leichtſinn eines 
ruſſiſchen Arbeiters, der nach dem Anzünden einer 
Zigarette das noch brennende Streichholz achtlos ins 
Stroh warf. 

Inowrazlaw, 22. Juni. Theaterdirektor Hanſing, 
der hier in den letzten Wochen mit ſeiner Gefellſchaft 
gaſtirte, brachte am Freitag die Operette „Dichter und 
Bauer“ zur Aufführung, in welcher er ſelbſt den „Bern“ 
ſpielte. Als Schlußſtrophe einer Einlage ſang er ein Lied, 
deſſen Inhalt die Behauptung enthielt, alle Theater⸗ 
Rezenſenten laſſen gegen klingende Münze „fünfe ge⸗ 
rade ſein.“ Vor der Vorſtellung ſoll Herr Hanſing 


zu einigen Schauſpielern geäußert haben, daß er es dem 


Inowrazlawer Rezenſenten „anſtreichen“ wolle, weil 
letzterer die Soubrette Frl. Th. „heruntergeriſſen“ 
habe. Der Theater⸗Rezenſent, weicher zugleich vers 
antwortlicher Redakteur des „Kuj. Boten“ iſt, hat nun 
gegen den Direktor Hanſing Strafantrag wegen 
öffentlicher Beleidigung geſtellt. 

Elbing, 21. Juni. Einen eigenartigen Trans⸗ 
porteur hatte ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
gewählt, dem aufgegeben worden war, einen ſeiner 
Knechte, der eine Gefängnißſtrafe zu verbüßen, ſich 
derſelben aber bisher entzogen hatte, per Transport 
dem Gerichtsgefängniß zu überliefern. Wahrſcheinlich 
hatte der Gutsherr keine paſſende männliche Perſon 
zur Verfügung, um aber trotzdem den gerichtlichen 
Auftrag prompt auszuführen, ernannte er — eines 
ſeiner Dienſtmädchen zum Transporteur. Arreſtant 
und Transporteur gingen auch ganz vertraulich 
plaudernd eine Strecke des Weges zuſammen; als ſie 
jedoch einen Wald paſſiren mußten, verſchwand der 
Gefangene, um allein nach Elbing zu gehen und ſich 
ſelbſt dem Gerichte zu ſtellen. Die Schande, von 
einem Mädchen transportirt zu werden, ſchien ihm, 
wie er meinte, doch zu groß. 

Dirſchau, 22. Juni. Die Entführung eines 
Kindes durch einen Eiſenbahnzug brachte am 19. d. 
Mts. eine Mutter faſt zur Verzweiflung. Die be- 
treffende Frau unternahm mit ihrem Kindchen von 
Berlin eine Reiſe nach Königsberg., um dort Ver⸗ 
wandte zu beſuchen. Auf Bahnhof Schneidemühl über- 
gab fie ihren ſchlafenden Kleinen einer gefälligen Mit 
reiſenden und eilte in die Reſtauration, um die mit ⸗ 
genommene Flaſchenmilch aufwärmen zu laſſen. Es 
dauerte aber etwas lange, bis dies beſorgt war. 
Kaum hatte die Mutter die genügend erwärmte 
Flaſche in die Hand — da ertönte ein Pfiff, die er⸗ 
ſchreckte Frau ſtürzte auf den Bahnſteig, doch hatte 


ſich der Zug ſchon in Bewegung gefetzt. 
kein Rufen und Wehklagen, die. Frau mußte 
mühl bleiben, während das Sud. von den 
gieren treulich bewacht, bis Diterre 1 nfuhrt 


irde o es einige Stunder 
nachgereiſten Mutter wieder in Ew l. 
wurde. Ke 
Berent, 22. Juni. Ein ſchrecklen unglücksfall 
hat ſich geſtern uf dem Gute Gr. Neubert bei Berent 
zugetragen, der Hiederun eben, wie vorſichtig man 
beim Aufbewahren geladener Gewehre ſein muß. Der 
dort wohnende Ziegler Sell hatte an der Wand in 
ſeiner Wohnung ſein geladenes Jagdgewehr hängen. 
Während derſelbe zum Zweck des Umzuges mit dem 
Ordnen und Packen der Sachen beſchäftigt war, nahm 
ſein zehn Jahre alter Sohn das geladene Gewehr 
von der Wand herab und machte ſich daran zu 
ſchaffen. Plötzlich entlud ſich daſſelbe und der ganze 
Schuß drang der vor dem Gewehrlauf ſtehenden ſechs⸗ 
jährigen Schweſter des Knaben in die Bruſt und 
tödtete dieſelbe auf der Stelle. : 
Gorzuo, 22. Juni. Seit dem 1. Juni haben 
wir endlich eine Zollſtraße und ein Neben » Zollamt, 
aber keinen Grenzverkehr. Es kommt dieſes daher, 
daß die in dem Ruſſiſchen Handelsvertrage und die 
in den $$ 92, 129 und 133 des Zollgeſetzes getroffenen 
Beſtimmungen keine Anwendung finden, ſondern daß 
die Perſonen, welche zollpflichtige Waaren über die 
Grenze bringen wollen, nur drei Mal am Tage zur 
beſtimmten, ihnen oft nicht paſſenden Stunde von der 
Grenze bis zum Zollamte transportirt werden 
n Soldau, 23. Juni. Die Maſern, die hier 
epidemiſch aufgetreten ſind, — es ſind über 100 
Schüler krank geweſen — find in der Abnahme be⸗ 
griffen. Das ſonſt übliche Schulfeſt ſoll mit Rückſicht 
auf die noch immer zahlreichen Erkrankungen nicht 
abgehalten werden. — Herr Pfarrer Abramowski 
ſiedelt am 1. Juli nach Berlin über woſelbſt ihm das 
Amt eines Miſſionsinſpektors übertragen iſt. Morgen 
wird der beliebt gewordene Geiſtliche feine Abſchieds⸗ 
predigt halten und im Anſchluſſe daran, die von ihm 
vorbereiteten Konfirmanden einſegnen. — Am nächſten 
Dienstag trifft der Kommandirende General des 17. 
Armeekorps zur Beſichtigung des Bataillons hier ein. 
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Lokales. 

Thorn, 25. Juni. 
— [Während des Kaiſermanövers! 
wird dem Vernehmen nach der Kaiſer in 
Schlobitten, der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland und der König von Sachſen in 
Pröckelwitz, und der Kaiſer von Oeſterreich in 

Gr. Waplitz Wohnung nehmen. 

— [Zum Kaiſermanöver.] Intereſſante 
nächtliche Angriffsverſuche mit Hilfe des 
elektriſchen Lichtes ſollen während des Kaiſer⸗ 
manövers in unſerer Provinz, ſowie bei der 
Belagerungsübung bei Thorn vorgenommen 
werden. Die Anlage beſteht aus einer Loko⸗ 
mobile, welche eine Dynamomaſchine und einen 
elektriſchen Scheinwerfer enthält. Des Licht⸗ 
ſcheins bedient man ſich nicht direkt, ſondern 
indirekt, indem man ihn mittels eines 200 
Meter entfernten Spiegels reflektirt und zwar 
ſo, daß der Feind die beſtimmte Stellung der 
Maſchinenanlage nicht kennt. Der Spiegel iſt 
mit einem Elektromotor verſehen, welcher durch 
zwei Kabel mit der Dynamomaſchine verbunden 
iſt, und kann aus der Entfernung ſo bewegt werden, 
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daß er in einem beliebigen Winkel gedreh 
werden kann. Ebenſo wird man während DE 
diesjährigen Marineübungen bei der nächtlichen 
Vertheidigung von Kriegshäfen und Minen 
ſperren eine ähnliche Vorrichtung verwenden, 
An dem einen Ende eines um feinen Mittel 
punkt drehbaren, leiterartigen Wagens iſt die 
elektriſche Bogenlampe, an dem anderen Ende 
ein leicht auszuwechſelnder Planſpiegel ange 
bracht. Der Apparat iſt in der Mitte ein 
Grabens hinter einer Erddeckung aufgeftell 
will man die Bogenlampe als Scheinwerfe 
direkt benutzen, ſo dreht man dieſelbe 
oben über die Bruſtwehrkrone und ſenkt de 
Planſpiegel, will man aber den letzteren in“ 
Gefecht verwenden, um die Bogenlampe gegel “ 
das feindliche Artilleriefeuer der angreifenden 
Flotte zu ſchützen, jo dreht man den Plan 
ſpiegel in die Höhe, jo daß derſelbe den Schell 
der hinter der Erdbruſtwehr verdeckten Bogel 
lampe indirekt auf das zu vertheidigend 
AM vor und hinter der Minenſperre reflektirel 
ann. 2 
— [Berfonalien.] Amtsgerichtsjekrefdl 
Dommer in Mewe iſt an das Amtsgeri 
in Thorn verſetzt. Poſtgehilfe Reich er! 
in Thorn hat die Poſtaſſiſtentenprüfung 
ſtanden. 3 
— [Meldereiter⸗Detachements 
wie fie von der Heeresleitung für die Trup: 
zu Fuß und für deren ſämmtliche Stäbe bead 
ſichtigt find, ſollen verſuchsweiſe vorläufig be 
drei Armeekorps, dem 1., 16. und 17., . 
einer Stärke von je 12 Unteroffizieren, 96 Ge! 

meinen, 108 Pferden gebildet werden. 
[Schießaus zeichnungen] 
durch Kabinetsordre nunmehr auch für Kavalleri 
Artillerie und Train eingeführt worden. 2 
— [Neue Telegraphenanſtalte 1 
Am 25. Juni werden in Wernersdorf (Kreis 
Marienburg) und in Swierzynko (Kreis Tho 
mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegrap 
Anſtalten mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 1 
— [Umbau der ruſſiſchen Güter 
wagen.] Bekanntlich werden ſeit längere 
Zeit die ruſſiſchen Güterwagen, welche faf 
durchweg eine Tragfähigkeit von 610 Pub! 
d. i. 10 000 Kilogramm, hatten, durch Ver 
ſtärkung der Tragfedern fortlaufend umgebaul 
um ihre Tragfähigkeit zu erhöhen. Geg A 
wärtig find auf fait allen Eiſenbahnen die 

Güterwagen derart umgearbeitet, daß fie Mal 

mit 610 Pud mit 750 Bud, d. i. 127 

können. DE 
Güterwagen 


tilog befrachtet werden 
Zahl der derart umgearbeiteten N 
für alle Eiſenbahnen zuſammen macht ſchen 
50 Proz. des geſammten Güterwagenparke au 
[Vom Getreide geſch af 
Au Her Bahnſtation Sogn F Bi b 
na g ‚reugen  bejtimmie mr as 110 , ,. 
Many. em Waggonmaterial muß das Getreif 
unter freiem Himmel liegen und leidet empfind 
in Folge des anhaltenden Regens. Die B 
nimmt vorläufig Getreide zur Beförderung u 
mehr an. 

— [Schwurgericht.] Heute ſtanden 
Sachen zur Verhandlung an. In der erſteren 
der Schaffner und Zugführer Karl Schulz au 
Mocker unter der Anklage der öffentlichen Belei 
und der ſchweren Körperverletzung im Amte. 
der Anklage hat ſich der Straffall wie folgt zugetrag 
Der Maſchinenbeſitzer Matuszewski aus Drzon 
fuhr am 14. Oktober v. J. mit der Eiſenbahn 
Kornatowo nach Culm. Er übergab dem Angekla 
der die Fahrkarten abnahm, zwei Billete mit 
Bemerken, daß das eine für ihn, das andere für 
Ehefrau beſtimmt ſei. Auf die Frage des Angellad 
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bracht, daß Angeklagte den Schlag mit der? 
ausgeführt und daß die Verletzung den Verluſt 
Sehvermögens zur Folge gehabt habe. Ihrem S) 
gemäß verurtheilte der Gerichtshof den Ang 
zu 15 Mark Geldſtrafe und 3 Monaten Gef 
ſprach dem Beleidigten auch die Befugniß 
Verurtheilung des Angeklagten in der Culmer 
bekannt zu machen. 
[Lehrerwittwenkaſſe 
Kreiſe Thorn] Am 16. d. M., N 
mittags 4 Uhr, hielt das Kuratorium f 
jährliche Sitzung im Saale des Kreisausſchu k 
ab; erſchienen waren Herr Kreis⸗Schulinſpekt,, 
Richter, Herr Gruhnwald⸗ Thorn und Nösl % 
Podgorz. Herr Gruhnwald hatte den Jahre \y | 
Abſchluß geprüft und nichts zu erinnern g 
funden. Stand der Kafle: Beiträge von frühere 
Lehrern 161,25 M., Beiträge von Schul; 
gemeinden 2112,00 M., Beiträge von neuer 
Stellen 110,00 M., Staatszuſchuß 45 75,08 M. 
zuſammen 6958,33 M. Dieſe Summe war 
erforderlich zur Penſion für 30 Witten. 
Viktoriatheater.] Von der Un⸗ 
menge von Operetten, welche Franz v. Suppe 
geſchrieben hat, iſt nur einigen wenigen ein 
längeres Bühnenleben beſchieden geweſen und 
wenn auch der geſtern Abend im Theater auf⸗ 
geführte „Boccaccio“ zu dieſen wenigen lab: 4 
jo it doch auch dieſe Operette nicht geeignet? 
ein größeres Publikum einige Stunden hindurch 


— 


zu feſſeln, denn einzelne in ihr enthaltene 
graziöſe Melodien vermögen die ſeichte und ge⸗ 
haltloſe Inſtrumentation und die durchaus un⸗ 
klare und nur ſtellenweiſe von Humor und Witz 
getragene Handlung nicht zu erſetzen. Wenn 
man aber trotz alledem von einem gewiſſen Er⸗ 
folge der geſtrigen Vorſtellung ſprechen kann, 
ſo iſt dieſer in erſter Linie der vortrefflichen 
uns der Titelrolle, um die ſich ja eigent⸗ 
lich das ganze Stück dreht, und in zweiter Linie 
der hübſchen Ausſtattung zu danken, mit welcher 
die Direktion das Stück herausgeputzt hatte. 
Frl. Thewes iſt ja den Thornern noch vom 
Vorjahre her als eine feſche Soubrette bekannt 
Rund auch ihr geſtriges Auftreten ließ kaum 
etwas zu wünſchen. Mit einer hübſchen friſchen 
Stimme ausgeſtattet beſitzt die junge Dame 
außerdem ein recht temperamentvolles Spiel 
und läßt es ebenſo wenig an Natürlichkeit und 
Lebendigkeit fehlen, wie ſie ſich fern hielt von 
unangenehm wirkenden Uebertreibungen, wozu 
die Rolle des Boccaccio doch leicht verführt; 
mehrfacher reicher Beifall wurde der Künſtlerin 
zu Theil. Frl. Sina, welche die Fiametta gab, 
konnte in geſanglicher Beziehung wohl be⸗ 
friedigen, ihre Stimme, die zwar nicht beſonders 
groß iſt, beſitzt eine angenehme dunkle Klang⸗ 
färbung und würde gewiß noch beſſer klingen, 
wenn die Sängerin noch mehr aus ſich heraus⸗ 
gehen möchte, ſo aber machte die junge Dame, 
deren Spiel noch manches zu wünſchen übrig 
läßt, den Eindruck einer Anfängerin. Die 
Damen Brede, Merkes und Krauſe ſowie die 
Herren Felbinger, Mannuſi, Weil und Beeſe 
trugen jeder an ſeinem Platze zu dem Gelingen 
r Vorſtellung bei. Morgen Abend wird „Die 
Fledermaus“ zum zweiten Male gegeben. 
— 1 Geſtern 
Mittag von ½1 Uhr bis ¼2 Uhr konzertirte 
beim Koppernikusdenkmal die Kapelle des 15. 
Artillerieregiments und hatte ſich hierzu natur⸗ 
gemäß ein außerordentlich zahlreiches Publikum 
eingefunden, welches den Klängen der Muſik 
mit Vergnügen lauſchte. Dieſe Freikonzerte 
itens der Militärkapellen, wie ſie in anderen 
arniſonen ſchon lange exiſtiren, ſollen, wie 
erlautet, nunmehr allſonntäglich abwechſelnd 
on einem unſerer fünf Muſikkorps ausgeführt 
werden. Als beſonders praktiſch kann indeß 
die Wahl des Platzes am Koppernikusdenkmal 
nicht bezeichnet werden, an der anderen Seite 
3 e Rathhauſes, der Poſt gegenüber, dürfte ſich 


* Platz ſowohl in akuſtiſcher Beziehung als 
5 für das promenirende Publikum als beſſer 
geeignet erweiſen 

— [Freiwillige Feuerwehr] 


Bei der am Sonnabend vorgenommenen Uebung 
der freiwilligen Feuerwehr wurde zum erſten 
e in Verſuch⸗mit Waſſer aus den, Hy⸗ 
kat er 2büfheeettung gemacht, wa. ee ſehr 
ut gang. 

— [In der Gewerbeſchule für 
ma dchen] fand geſtern Vormittag um 11 Uhr 
ie Schlußprüfung ſtatt. Bisher ſind in der 
Schule in 19 Kurſen im ganzen 210 Schülerinnen 
ausgebildet worden, von denen etwa 200 
Stellung gefunden haben, zum Theil erhalten 
dieſelben recht anſehnliche Gehälter. Beſonders 
ervorheben möchten wir noch, daß es ſehr 
ünſchenswerth wäre, wenn ſich auch ältere 
ane an den Kurſen betheiligen möchten. 

E lTemperatur] heute Morgens 8 Uhr 
% 1 Grad OC. Wärme; Barometerſtand 
Sent poliseitich es Verhaftet wurden 

5 Perlonen N 
— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
g tand 4,20 Meter über Null. Das Waſſer, 
is feinen höchſten Stand geſtern früh um 
4 Uhr erreicht hatte, iſt in langſamem Fallen be» 
niffen, doch iſt das Uferbahngeleis und ein 


Waffer, ebenſo Wieſes Kämpe. Außer den zwei 
— deren Abgang wir am Sonnabend be- 


Schmerzloſe Jahnoperationen 


künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen | 


von 3 Mark an. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt 
Breiteſtraße 21. 


d billigſt die Bau- u. Kunſt⸗ air 2 von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
1 neuer Speſſeſchranf 


% zu verkaufen Brückenstrasse 21, 1. 


Eleganter Kinderwagen 
und liege.) ſpottbillig zu verkaufen. 


Alein . Lindenftraße 10, 1. Te Ta en En ii den beeſchebenſten 
Alk Imöbl. Wohnung Wenn en verſchiede 


Zubehör zu 
ferdeſtall. 
ombergerſtraße 86. Liedtke. 


1 


——— (—— — —— X ⁵*— . .? ůů— 


2 Wohnungen, | 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zube, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. 


vermietben Mauerſtr. 28... Hochle. 
kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


— ————— 
Wohnung 
von A—5 Zimmern T geſucht. 
Angebote unter G. K. an die Exped. d. Z. 


1 
. 25, 2. Etage, 6 Zimmer, Balkon ꝛc. 
„October zu verm. 


Wohnung 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen 
KT einf. möbl Fim bill. 2 b. Strobandſtr 17. 
2 möblirte Zimmer 


ſind von gleich zu vermiethen, 1 möblirtes 
Zimmer vom 1./7. Strobandſtr. 20. 


kl. möbl. Z. 3. v. Elifabethitr. 14, 2 Tr. v g. 


Zwei freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 


vom 1. Juli zu haben im Tivoli. 


zu verun. 


reits meldeten, iſt weiter kein Holz fortge⸗ 
ſchwemmt worden. In einigen Tagen erwartet 
man weiteres Wachs waſſer. 

— [Gefunden! ein Portemonnaie mit 
Juhalt t in der Kirchhofſtraße; zwei junge Hühner 
in er Breiteſtraße. 


„Podgorz, 25. Juni. Am verfloſſenen Freitag 
na fi) 15 hieſige Damen in der evangeliſchen 
Schule zuſammengefunden, um einen Frauenverein 
zwecks Armen und Krankenpflege ins Leben zu rufen. 
Nachdem Herr Pfarrer Endemann den Zweck und die 
Aufgabe eines ſolchen Vereins dargelegt hatte, ſchritt 
man zur Gründung deſſelben. Es wurde beſchloſſen, 
dem Provinzialverbande des Vaterländiſchee Frauen⸗ 
vereins beizutreten und den Beitrag auf 25 Pf. 
vierteljährlich feſtzuſetzen. — Am Sonnabend fand 
eine Höfe Reviſion durch die Herren Dr. Wodtke ⸗Thorn 
und Horſt⸗Podgorz ſtatt. — Durch das Hochwaſſer 
iſt ein Theil der Niederung überſchwemmt; doch hat 
der hohe Waſſerſtand einen großen Schadeu nicht an⸗ 
gerichtet, weil die Beſitzer das Gras der tiefer liegen⸗ 
den Wieſen in Sicherheit bringen konnten. Glücklicher ⸗ 
weiſe ſind faſt nur die abgemähten Wieſen überſchwemmt. 
— Das Wohlthätigkeitskonzert in Rudak hatte geſtern 
unter der Ungunſt des Wetters zu leiden. Der Beſuch 
war ſchwach, trotzdem herrſchte reges Leben an der 
Tombola, ſodaß der Verein wenigſtens die Unkoſten 
gedeckt hat. 

— ů Ww EEE 


Kleine Chronik. 


In dem Nachlaſſe Fritz Reuters hat 
ſich eine ungedruckte Sammlung von Gedichten 
„Läuſchen und Riemels“ gefunden, welche der Schiller⸗ 
ftiftung teſtamentariſch vermacht find, 

Ahlwardt hielt kürzlich in Mühlheim a. R. 
eine Verſammlung ab, Entree 50 Pf. Um die Tages⸗ 
ordnung ſenſationeller zu machen, vereinigte er ſich 
mit dem Führer der Kölner Antiſemiten, Breitwiſch, 
der über ſeinen Meineidsprozeß und ſeine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe ſprach. Allerdings, jo führte er aus, ſei er 
wegen Meineids zu 18 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
worden, er brauche ſich deſſen aber nicht zu ſchämen. 
Er ſei durch und durch ehrlich und brav, aber das 
römiſche Geſetz ſei eben zu ſchlecht, und ſo ſei er zum 
Opfer eines Rechtsirrthums geworden. Ahlwardt 
war ſo gütig, die Schlechtigkeit des Strafgeſetzes aus 
eigener Erfahrung zu beſtätigen und Herrn Breitwiſch 
als makelloſen Ehrenmann zu empfehlen. Als „Fach⸗ 
mann“ (!) habe er die Akten geprüft und gefunden, 
daß die Verurtheilung zu Unrecht geſchehen ſei, was 
er der Verſammlung pflichtgemäß melden zu müſſen 
glaubte. Am Schluß der Verſammlung wurde noch 
von Ahlwardt eine Reſolution verleſen, daß die Ver 
ſammlung Herrn Breitwiſch als Opfer eines Rechts⸗ 
irrthums und makelloſen Ehrenmann betrachtet. Dieſe 
Reſolution wurde von der Hälfte der N 
angenommen. Nun liegt die Sache doch etwas 
anders, als fie Herr Breitwiſch darftellte. In einem 
Zivilprozeſſe hatte er einen Schwur geleiſtet, dieſer 
Schwur hat ſich nachher als wiſſentlicher Meineid 
gezeigt, und er . af zu 18 7 Sueden 
verur tu 0 1 I 
ebenio ſein Beg: 


* * 
en 


* der Hurgerſch, ft die 


hat: g 
von . lk. nachgeſucht zum A bruch a, zage 

thorbrücke. Das bürgerliche Kollegium aber ver⸗ 
weigert die Bewilligus ig, weil es auf Grund eines 


Sachverſtänt⸗ gengutachtens der Schiffergeſellſchaft den 
Foribeſtand der Brücke für durchcei. nothwendig ers 
klärt. der 3 aber % C der Senat in Roſtock? 
Er läßt in nächtlicher Weile die Feuerwehr alarmiren 
und durch dieſelbe die Brücke abbrechen. 
„„ — ———ͤ—ʃñ— 


Telegraphiſche Vorſen · Depeſche. 


Berlin, 25. Juni. 

Fonds: befeſtigt. 23 6.94_ 
Ruſſiſche Banknoten 219,050 219,18 
Warſchau 8 Tagge 217,95 218.00 
Preuß. 3% Conſolss 90,50 90,60 
Preuß. 3/½% Gonfols . 102,00 102,25 
Preuß. 4% Conſolss . . . 105,50 105,50 
ne öfandbriefe 4½0,/ 67,90 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,00] 98,90 

Diskonto⸗Comm. AAnthel be 186,25 187,25 

Oeſterr. Banknoten f, 162,85 163,05 

Weizen: Juni 1055 141,75 

Septbr. 142.75 143,75 

Loco in New⸗York 62% 63½ 

Noggen: loco 126.00 126,00 
en Juni 124,75 125,75 
Juli 124,75 125,75 

Septbr 125,90 126,75 

Nüböl: Juni 45,800 45,50 
Oktober 46,00 45. 70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,20 32,20 

Juni 70er 395.00 35,10 

Septbr 70er 36,301 36, 50 


Wechſel⸗Diskont 30%, 
Staats-Anl. — a Te für andere Effekten 40%, 


Moch 


Hermann Dann. 


Jacobsohn 


mit Waſſerleitung, 
1. Etage, z. vermiethen 
Brückenstrasse 40. 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


utfeld, Schillerſtraße 5. 


’ ee, - * 
Neueſte Nachrichten. 
Kiel, 24. Juni. Bei der heute Vormittag 
abgehaltenen Parade hielt der Kaiſer anläßlich 
des Eintrittes des Prinzen Adalbert in die 


| 


Lombard Zin Sfuß für deutſche 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


fr. möbl. Zimmer, nach vorn, billig] Tapeten: und 
Musterkarten überallhin franco. 


Spiritn3:Depeidhe, 
Königsberg, 25. Juni. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,.— Gd. —,— 
nicht conting. 70er 33,25 „ 32,00 „ —.— 


unt ' . ' * 


Marine eine Anſprache, in welcher er betonte, 
daß der Eintritt des Prinzen am heutigen Tage 
ein ſymboliſcher Akt ſei, und zwar inſofern, 
als jeder preußiſche Prinz vom zehnten Jahre 
ab wiſſen ſoll, daß er ſeine Kraft dem Vater⸗ 
lande zu widmen habe. Der Eintritt des 
Prinzen ſei auch ein Zeichen des Vertrauens, 
welches der Kaiſer zu ſeiner Marine habe. 
Die Geſchichte der deutſchen Marine ſei zwar 
noch jung und Kämpfe mit lorbeerreichem Aus⸗ 
gange ſeien ihr noch nicht beſchieden geweſen, 
aber wo ſie ſich auch gezeigt, habe ſie mit 
Ehren beſtanden. Der Kaiſer führte ſodann 
wörtlich aus: „Der Monat, in dem der Ein⸗ 
tritt des Prinzen Adalbert vollzogen wird, iſt 
vaterländiſche Geſchichte von 
eminenter Bedeutung. Ich erinnere nur an 
Hohenfriedberg, Waterloo und an Kaiſer 
Friedrich. Ihm war es beſchieden, das deutſche 
Schwert zu führen, um die Gegner niederzu⸗ 
werfen. Eure weitere Arbeit ſei es, den Stahl 
blank geſchliffen zu halten, damit, was Gott 
verhüten möge, wenn Ich Euch rufe, Ihr nicht 
nur mit Ehren beſteht, ſondern auch mit Ruhm!“ 
Nach der Parade wurde vom Kaiſerpaar, vom 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, ſowie 
vom Prinzen Adalbert auf der „Hohenzollern“ 
das Diner eingenommen. 

Altona, 24. Juni. Bei der Stichwahl 
zur Reichstags Erſatzwahl in Pinneberg ⸗Elms⸗ 
horn erhielt der Nationalliberale Mohr 13 137 
und der Sozialiſt Elm 13 732 Stimmen. Von 
vier Orten fehlt noch das Wahlreſultat. 

Wien, 23. Juni. Der in Begleitung des 
Erzherzogs Albrecht auf der Generalſtabsreiſe 
befindliche Kriegsminiſter, Feldzeugmeiſter Krieg⸗ 
hammer ſtürzte aus dem Wagen und brach 


für unſere 


einen Arm. Der in demſelben Wagen mit⸗ 
fahrende Generalſtabschef, Feldzeugmeiſter Beck 
trug nur leichte Kontuſionen davon. 

„Bu dapeſt, 24. Juni. Die Klerikalen 

abſichtigen die Abſendung einer Deputation 
n den alſer, um denſelben zur Sanktions⸗ 
verweigerung des Chegeſetzes zu bewegen. 

B u dapeſt, 24. Juni. Wie „Magyar 
Alam” meldet, wurden alle Magnaten, welche 
für die Sinilehe geſtimmt, im Sinne der Bulle 
Apostolicae sedis exkommunizirt. 

Lyon, 24. Juni. Präſident Carnot, 
welcher geſtern hier eintraf, iſt mit großer Be⸗ 
geiſterung empfangen worden. Dem Präſi⸗ 
denten wurde unter anderen Ovationen ein 
großartiger Fackelzug dargebracht. Muſikbanden 
durchzogen die ganze Stadt. 

Belgrad, 24. Juni. König Alexander 
wurde auf allen Stationen von der Bevölkerung 
ſehr herzlich begrüßt; beſonders großartig ge⸗ 
ſtaltete ſich der Empfang in Niſch, wo die Ge⸗ 
meinde ein Dejeuner vorbereitet hatte, bei 
welchem Exkönig Milan mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen: „Hoch unſer Befreier“ begrüßt wurde. 
London, 23. Juni. Soweit ſich bis 
jetzt feſtſtellen ließ, iſt der Schaden, den das 
geſtrige Feuer angerichtet hat, ein ganz enormer 
und beziffert ſich auf viele Millionen. Mehr 
als dreißig große Gebäude ſind zerſtört worden. 
— —— . — 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 25. Juni. 

Paris. Nachts um 2 Uhr, als die 
authentiſchen Nachrichten von dem Attentat auf 
den Präſidenten Carnot vorlagen, verſammelten 
ſich die Miniſter im Eliſee, woſelbſt dann 
Indie die Nachricht von dem Tode Carnots 
durch Challemelle⸗Lacour bekannt gegeben wurde. 


mit neuen Verbesserungen 


Prospecte gratis und franco. 


zwiſchen 


Für unſer 
Muſtern bei ſuchen wir per ſofort 


arbengroſthandlung. 8 anſtändiger Eltern. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 
in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


J. 8. Houben Sohn Carl, 


. Wiederverkäufer - an 2280 allen Plätzen. 


demea Gmaillirte Kochgeſchirrt, 


die neueſten 
Fr ten 


Eimer, Wannen u. ſ. w., 
billig und gut nur 


Coppernicus-Strasse 9,| 


met Strasse und Segler-Strasse. 
Deſtillations ⸗Geſchäft 


einen Lehrling, 
Gebr. Casper. 


Sofort wurde die Polizei und die Wachmann 
ſchaften allarmirt, da es bei der ungeheuren 
Aufregung zunächſt galt, etwaigen Ausſchreitungen, 
beſonders gegen das italieniſche Konſulat, ent⸗ 
gegenzutreten. Noch in der Nacht ſind, wie 
verlautet, von den Miniſtern die erſten Schritte 
zur Einberufung des Kongreſſes für die nächſte 
Präſidentenwahl gethan worden. 

London. Wie verlautet, iſt durch einen 
Grubenbrand in einem ſchottiſchen Bergwerk 
ein großes Unglück angerichtet worden. Man 
ſpricht von 250 Todten und Verwundeten, doch 
fehlen noch nähere Nachrichten. Rettungsarbeiten 
wurden ſogleich vorgenommen. 
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Telegragiöifche Depeſchen. 

Lyon, 25. Juni. Als der Präſi⸗ 
dent Carnot geſtern Abend das Palais 
Commerce verließ, um ſich nach dem 
Theater zu begeben, ſtürzte ſich ein 
Individuum auf ihn und verſetzte 
ihm einen Dolchſtich in die Nähe 
des Herzens. Carnots Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 

Paris, 25. Juni. Infolge des 
Lyoner Attentats ift die Aufregung 
fürchterlich, einzelne Blätter melden 
bereits den Tod Carnots. Der 
Attentäter iſt ein Italiener Namens 
Stephany. 

Lyon, 25. Juni. Präſident Carnot 
iſt 12 uhr 42 Minuten Nachts ge- 
ſtorben, er hat furchtbar gelitten. Die 
wüthende Volksmenge erſtürmte und 
verwüſtete alle italieniſchen Reſtau⸗ 
rants. Das italieniſche Konſulat, ſowie 
von Italienern bewohnte Häuſer 
wurden militäriſch beſetzt. 

Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer hat von 
Kiel aus an die Wittwe Carnots ein längeres, 
ſehr berzliches Beileidstelegramm abgeſandt. 
Graf Caprivi, Frhr. v. Marſchall ſowie ſämmt⸗ 
liche hier anweſenden Miniſter nebſt dem diplo⸗ 
matiſchen Korps haben ſofort nach dem Be⸗ 
kanntwerden des Todes von Carnot dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter ihre Beileidsbeſuche ab⸗ 
geſtattet. 

Warſchau, 25. Juni. 
Weichſel geſtern früh 3,96 
3,76 Meter. 

Tarnobrzeg, 24. Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Chwalowiee heute 3,98 Meter. 

Tarnobezeg, 25. Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Chwalowice heute 3,89 Meter. 
FFFFFFFFFFPFPFPF LE EEE FVEERTEEEER 


Waſſerſtand der 
Meter, heute 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
TEE AT NER TEN TEE RER WET N VBRERDET ER ZTEEEEN 


Sommerſtoffe u Mk. —. 75 Pfg. 
per Meter in garantirt ächtfarbigen Waſchſtoffen 
verſendet in einzelnen Metern an Jedermann. 
Erſtes un Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
rankfurt a. M., Fabrik-Depol. 
| Men Muſter bereitwilligſt franco. 
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Apotheker A. Flügge's 
=Myrrhen-Creme=> 


D Reichspatent No. 63 592. Bon 1200 deutſchen Pro⸗ 
dee e ersten geprüftes und empfohlenes (die Brojhüre 
Eis: Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 


wirkungsvollstes 
Cosmeticum 
r die Haut. Anſtatt Vaseline-, Giycerine-, Bor-, rl 
Zink- ꝛc. Salben anzuwenden, da beſſer, bpllliger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss dle Patent-Nr. 63 582 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


Seidenſtoffe 


Direkt aug ber abrik von 
von Eliten & Keussen, Grefeld 


! alio aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 
a % ziehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
. horfe, Sammte u. Plüjche jeder Art zu Fabrik 
ore fen Man verlange Muiter mit Angabe des Gewünſchten. 


abe —  Aarhaoner Bade ofen Beihillsbeiheiligung 


wird von einem Kaufmann geſucht. 
Derſelbe beſitzt umfaſſende kaufmänniſche 
Kenntniſſe, hat langjährig gereiſt, iſt ver⸗ 
träglichen, ehrenhaften Characters und nicht 
unvermögend. 
Offerten erbeten unter D. A. B. in 
die Expedition dieſes Blattes. 


Ein junger Mann, 
der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, 
für ein a nach Polen 
ſofort geſucht bei 

has Reichel, Brüdenftr. 8. 


eübte Schneiderin 


ſucht es in und außer dem Haufe. 
Hundestrasse 7, 2 Tr. 8 


Für 2 Knaben wird 

eine Kindergärtnerin 
ür die Zeit von 9 bis! Uhr Vormittag 
gesucht. Offe. u. Chiffre J. L. in d. Exp. d. Z. 


Damen 


finden freundliche ele bei 
f Frau Kurdelska, Hebamme, 
| Bromberg, Louiſenſtr. Nr. 16. 


— 


9 
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lde, E Gelegenheitskaufl SE Luna. . 


5 J Sämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemdentuchen u. Dowlas, 77 
Em zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. Drillich⸗Reſte werden 7 
5 zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 5 | 
* 1 Poſten einzelner leinener Servietten a 30 ff. 

b 1 Poſten ganz großer leinener Tiſ chtücher, ſonſt 2,50 Mk, jetzt 110 Mk. 


Thorn, 8 N if Thorn, 
Breiteſtraße 14, We Ä \ | MBreiteſtraße 14, 


Leinen-Handlung und Wäfhe-Fabrik. 


Vietoria-Theater, Thorn. 


Dienſtag, den 26. Juni 1894: 


„ 5 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne hierſelbſt einen 


Bekanntmachung. ate 
In der bisherigen machn, di geſtern ! ! A USS C h nei d en ! ! 


im Krankenhauſe verſtorbenen „Glaſers Noch nie dagewesen. 8 n 

Ser e be- et 108, | e e e. Sprachheil-Cursus die Iledermau⸗ 

Betten, Kleider, Stuben⸗ und a Jan e Die Fledermaus. 
Küchengeräthe, ſowie ver⸗ n für Stotterer, Stammler, Lispler ete. Operette in I. Akten von Joh, Strauß, 


ſchiedene hebräiſche Bücher M K. „6 0. Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. BY Schützenhaus-Garten. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 1 Afrikaniſcher Schnell⸗Photograph (neu) Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier: Breiteſtraſte (Eingang 5 en 2 F 
am nächſten Dienftag, den 26. d. M., 1 Tuschen, Gewichte Automat nnen), Schillerſtraße Nr. 28, II), entgegen. Di RER Juni er.: 
Nachmittags 5 Uhr 1 Das 6 und 7. Buch Moſes, Dun 20 1 8 BER ur 
en | rm, R. P. Scheer, Sprachheillehrer (aus Berlin). Extra- Concert 
Thorn, den 23. Juni 1894. 90 Geheimniſſe od. Mittel für Jedermann Sprechſtunden von 10—12 und 3—5 Uhr. 7% 
Der Magiftrat, — e und häuslichen I Proſpekte gratis. von der Kab a en von Borcke 
5 erhältniſſen, g ; 21. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 1 Kogebue's Verzweiflung, rr r!!! Anfang 8 uhr. Entree 25 Bf, 
ga, Zwete der eee! d Lufdenlieerbuä 25 f ee, eee 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations Arbeiten 1 Briefe eg be 55 Ex öffnung 28. Juni 1894. 725 Vom 26. Juni bis zum 
werben die Hospitalſtraße, ſowie die 300 e Witze, Liebende, x ; : 3. Auguſt iſt mein Opera 
. Rendadtiſhen 1 Mack on 1 Die Gebeimnifie von Berlin, Dr med Lindiner 8 Sanatorium simmer 
heute ab auf die Dauer von zwei Wochen i 2 „ 5 0 . A E geichloffen. mM 


für Reiter und Fuhrwerke — mit Ausnahme 
der Straßenbahn — geſperrt. 

Der Verkehr nach dem Bahnhofe hat 
während dieſer Zeit durch die Katharinen ; 
ſtraße zu erfolgen. 

Thorn, den 25. Juni 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Material-Liefer⸗ 
ungen zum Neubau eines einklaſſigen 
Schulhauſes und eines Stall⸗ und 
Abortsgebäudes in Grabowitz, 
Kreis Thorn, ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehene Angebote ſind ö 
bis Sonnabend, den 7. Juli d. Is, 

Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis 
Bauinſpeftor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 


(Raturheilanstalt). 


Reimannsfelde hei Eh ing. Westprenssel. 
Klimatischer Kurort seit 60 Jahren, 


Blumenſprache (die Deutung d. Blumen), 55 \ das ganze Jahr geöffnet. 
Die Kunft, m. Männern glücklich zu fein, RN ‚Am frischen Haff, von Wald umgeben, geschützt gelegen. Bequeme 
Die Kunſt, m. Weibern glücklich zu ſein, Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Wasserwege. 


ane Anwendung der physicalisch-diätelischen Heilfactoren: 


Verwicklung, 75 
Sammlung neueſter Polterabendſcherze, 8 tk 1 in-® 
Sammlung neueſter Stammbuchverſe, Er CCC ee 85 
4 Prachtvolle Gratulationskarten, Mit Ausnahme von Geisteskranken und Epileptischen werden alle 8 
Sa. 415 geeigneten Krankheiten behandelt, insbesondere,; ne 157 
zuſammen für nur Mk. 1,60 verſendet gegen Fettsucht, Abmagerung, Nor nleiden, kagen- und 
vorherige Einſendung des Betrages oder Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Lungen. 
Nachnahme (30 Pfg. mehr) leiden, Nierenleiden, &allenleiden,Zuckerkrankheit “ 
Das amerikanische Versandthans u. s. W. Besondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er- 
wachsener aufgenommen, verpflegt, behandelt und beaufsichtigt werden. 
von Mitr. G. Wiſcher, Prospect wird auf Verlangen zugesandt. 
Berlin 8 W., Alte Jacobſtraße 39. Fuhrwerke auf vorherige Bestellung am Bahnhof Elbing. i 
Adresse: Dr. med. Lindtner, Reimannsfelde b. Lenzen. 


20 000 Flaſchen = 


feinfter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
deira, Malaga, Sherry 2c.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (2 3/, Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. 

M. 17.—, 24 Fl. fco M. 32.—. Probe⸗ 
kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 
feo., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 

Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. Juni 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Bürſtenfabrikanten 
Paul Blaſejewski. 2. Eine Tochter dem 
Major Adalbert Wegner. 3. Ein Sohn 
dem Kaufmann Moritz Joſeph. 4. Zwei 
Söhne (Zwillinge) dem Schneider Hermann 
Andrich. 5. Ein Sohn dem Baugewerks⸗ 
meiſter Wilhelm Herter. 6. Eine Tochter 


; ; ten Anfällen zum] dem Schuhmacher Hugo Lachmann. 7. Eine 
enbigten mit Por \ömerzhaften Antigen l Tochter dem Sergeant im Ulanen⸗Regiment 


Erbrechen. Da ich trotz aller ärzlichen An⸗ a 
; ; it] Paul Butz. 8. Ein Sohn dem Vollziehungs⸗ 
ordnungen von meiner Krankheit nicht befrei Reamten Friedrich Schulze. 9. Eine Tochter 


e l cd. für Maschinenbau U. EiSengiesserel 


pathiſchen Arzt in Magdeburg, um Rath, da ich Ein Sohn dem Maler Joſef Kozielecki. 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


9 
von deſſen großen Erfolgen gehört hatte. Am Fl. Zwei Söhne Zwillinge dem Schuhma der 
empfiehlt 


zweiten Tage der Cur bekam ich noch einen ) 
2 i it b andi meiſter Hermann Zoellmer. 12. Eine unehel. 
Anfall, Seit der Zeit vin ich vollſtändig von Tochter. 13. Eine unehel. Tochter. 
0 
Locomobilen 
von2—100 Pferdekräften, nach 


Schmerzen befreit, die Anfälle find nicht 
wieder gekommen. Ich fühle mich frei und b. als geſtorben: 
leicht wie vor meiner Krankheit und habe 1. Poſtaſſiſtenten⸗Wittwe Martha Garten 
meifter, 26 J. 2. Willy Münchow, 10 M. 
Original-Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 


meinen Dienft wieder angetreten. Für dieſen 
überraſchend günſtigen Erfolg ſage ich Herrn] 3. Arbeiter Johann Grunwald, 23 J. 4. 
0 Käthnerfrau Barbara Pniewski, 50 J. > 
Warſchauer Modiſtinnen | — u und stationär, namentlich für Im 
i Se = to 181 8 = — ee u \andwirthschaftliche Zwecke. bis au ver kaufen 
. Piskorski ofia Kisz F Buch ee 


Dr. Hope meinen herzlichſten Dank. 
Arbeiter Friedrich Minder, 60 
3. Schachtmeiſter Andreas Stawik und — | . 
Auguſte Gottleb. 4. Arbeiter Johann Compound-Locomobilen Thorn. Ostdeutsche Zeitune: 


(gez.) Karl Ahme, Roſtock i. Meckl. d 5 
Händlerin Wittwe Juſtine Schmidt, 51 J. 
Martins und Ida Ratzmer. 5. Königl. Geſtern Nachmittag habe auf 22 


ez.) Kart Ame, Mal 
ten © 3 und Um 
ae enpfehte a a 7. Glaſermeiſter Abraham Lewinski, 60 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: | 

Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Paul insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung .] vom Stadtbahnhofe nach Gr. Moder * A | 
Dahle und Clara Wegener. 6. Sergeant | Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! | Portemonnaie mit 15 M. ur 


Neueſte Prophezeiungen, 3: 
Die Geheimniſſe d. Liebe u. d. Eheglücks,, BE 
Volkskalender per 1894, 7 5 
Wandkalender per 1894, 
Rechentabelle, 


Dr. Clara Kühnast. 
Pianoforte- 


29 | Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
255 Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait« 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franed. 


— —— — — — —— 


— — 


Natürlichstes & sicherstes Mittel 


gegen Magenleiden, Verdauungs⸗Be⸗ 
ſchwerden, Diarrhoe 2. iſt 


Heidelbeer ⸗Wein 


von E. Vollrath Co., Nürnberg. 
Süß Mk. 1.—1 die Literflaſche 
Herb „ —.90 mit Glas. 
„Die ſüße Sorte iſt neben ihrer 
Heilſamkeit ein äußerſt angenehm 
ſchmeckendes Getränke. Vom königl 
Staatsminiſterium des Innern wurde 
Heidelbeer⸗Wein Krankenanſtalten 
als Erſatz für Bordeaux zur Ein; 
führung empfohlen, desgleichen von 
Aerzten des Naturheilverfahrens. 
In Thorn zu haben bei P. Begdon. 


Schwanen - Apotheke 


in Mocker 
empfiehlt ihre vollftändig nen eingerichtelt 
hombopathiſche Offizin. Sammtliche homöh 
pathiſchen Arzeneimittel werden genau nd 
der hombopathiſchen Pharqmacopoe angefertigl 


Ich beabsichtige, im "Anschluss an Dr. Lindtner's Sanatorium 
zu Reimannsfelde für die Sommermonate ein Pensionat zu errichten. 
Nähere Auskunft: Sanatorium, Reimannsfelde bei Lenzen. 


Frau Therese Lindiner. 
Aechter 


Trampler - Kaffee # 
ist anerkannt der beste 25 


Kaffee- Zusatz. 


€. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonlalwaaren-Handlungen. 


wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen Ein⸗ 
ſendung von 3,00 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 25. Juni 1894. 

Der Kreis⸗Bauiuſpektor. 

Voerkel. 

R 5 u verpachten. 
Eine Gärtnerei Wobnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Brombergerfttabt 33._U_— 
Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße I1. 


Dankſagung. 
Ich war von einem ſchweren Magenleiden 
befallen. Die Schmerzen begannen in der 
Magenhöhlung, gingen in die Bruſt und 


— . ˙¹ͥ·..!˙]˙*˙ʃ , ̃ A ̃ ĩ˙ ! — U = 


. Fuchs, 
Mocker, Lindenſtraße 15 
9 ochfei ne 
ser Haijes-eringe 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Meinlihftes Feuerungsmaterial 


Preßkohlen 
(Briquets) 
empfiehlt billigft um den betr. Lagerplaß 
zu räumen. 


Gustav Moderack: 


Pferd 5 ſf beormiie 
Konzeptp apiet 


(nicht mehr gebrauchte Tabellen- Formulare) a 
gut als Einwickelpapier zu benubedir 
n 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 


1 Lehrling 
ſucht R. Feldt, Conditor, Brückenſtr. 17. 


Eine tüchtige Aufwärterin 


Geschw. Zimmermann, 1. Grundbeſitzer Albert Kadolowski und 
kann ſich fofort melden. Heinrich Olbriſch und Margarethe Schulz. 


a Gerechteſtr. 16, II. 

er J. I nn = lern derm i 92 Er en Bauguss und 'Eisenconstructionen aller Art, 25 A a 2 2 und 1 
8 . 2 Arbeiter ottlie elgraf mi = # N e geld ve K ö 
wei möblirte immer Marianna Gezewski. 2. Kaufmann Alexander Ringofen Armaturen, Ziegelei Einrichtungen, complete ehrliche Finder wird gebeten, da elbe rn 

permiethet A. Kube, Baberſtraße 2, II.. Geißler und Inne Mirowski. Schneidemühlen - Anlagen. Exp. d. Bl. abzugeb. Vor Ankauf wird ge | 


Vromall, I 14 
Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Beitung*, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
a 


